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gut gtöge daeö «eaen SeEanlmrfchKlhattfeä lu
DûêïtoitticttfjRï tjat bie SeEunbarfcE)ulEretS=©emelnbe mit
130 gegen 36 Stimmen befdhloffert, ben oorgefehenen
Neubau, beffen päne oorlagen, bis auf roettereS ju »er»
Rieben, ba oorauSflchtlicE) noch für einige Qaljre non
einer 4, Sehrfteüe Umgang genommen roerben Eönne.

i8ûttïi<h«§ o»9 R8§*ß<ht (3ütie^). ®ie ©emetnbe«

oerfammlung befchloß, ben oerlangten Krebit oon 5000
ffranEen für ©rfiellung eineS ff euerroelirgeräte»
haufeS in ^ffehnach ju bewilligen. Ohne Dppofttion
mürben bte Krefcite für bie Vefolbung beS PetEführerS
ber Oifdhnacher SBafferoetforgung unb für bte ©rroelte--

rung ber Kanalifation an ber Voglernftraße be--

roittigt. ©er oorgefchlagenen Vergrößerung beS AuS*
labeplaheS bei ber Station ©olbbach mürbe juge=
fiimmt. ©er ©emeinberat übernahm bte SBerpftidbtung,
ftdj mit ber Qürdjer 5Dampfboot=@efeüfc^aft tnS @inner=
nehmen ju feiert, um, menn eS nötig roerben foUte, etne

VQcEoerfetpmg ber ©renje beS projettes um 1,4 m auf
bie Sinie beS alten AuSlabeplaßeS oorjunef)men.

®er Pan für eine neue Allmenbftraße rourbe
einftimmig genehmigt, ber ©emeinberat roirb auch l)ter
bem 9Bunf<he, eS motzte ber unterfte Seil ber Straße
etroaS gehoben roerben, nad) PöglidEjEelt Rechnung tragen.
Sdjon mehr ju reben gab baS pojeEt einer neuen
Sdjiebßalbenftraße. Pit .großem Pehr rourbe
fdjlteßlidj befc^loffen, bem Antrag ber Pehrhett beS ®e-
meinberateS bie ©enehmigung zu erteilen, b. h- baS po=
feît 2 ohne Variante gutzuheißen. ©aburdf) ftnb bie
©raceS ber beiben Vergftraßen nun feftgelegt unb eS

roirb ber infolge ber in AuSftcijt geftedten Potion in
roenigen 2Bo<hen neuetnjuberufenben ©emetnbeoerfamm»
lung anfjetm fallen, über bie Ausführung biefer Vauten
ju befchlteßen.

S»affernerforgttBg ©piej. (Korr.) ©te am 9.Januar
im Val)nl)off)otel ftattgefunbene ^auptberfammlung ber
„SBafferPerforgungêgenoffenfdjaft AefctjUSpiez," geleitet
burcß tperru ©roßrat fpofftetter, genehmigte einftimmig
ben Pom Vorftanb abgesoffenen Anfauf einer neuen
©r in l ro äff er quelle im ©iemiigial. ©er ©rguß
bcrfelben beträgt ca. 6000 Pinutenliter. ©urct)
biefe luidftige ©rroerbitng roirb Spiez auf 3al)rzet]nte
hinaus mit geniigenb Paffer Perfeljen fein, roaS für
bie fommenbe bauliche ©ntroicElung einen eminent roicEp

tigen ffaEtor bilbet.
®ie öaulidje» Arbeite« ab öer SolotJjara—Sern«

Vfllja finb fo roeit fortgefc^ritten, baß bte fdjjon roteber»
holt hinauSgefd&obene VetriebSeröffnung nunmehr im Saufe
beS PonatS Pärj erfolgen bürfte. An ber 26,8 km
langen Sinie (Solotliurn—Qollilofen) liegen acht 3«)ifdE)en=
fiationen — Viberift, Sohn—SüierEofen, VätterEinben,
Vüren jum £>of, ffraubrunnen, ©rafenrieb, Sfegenftorf
unb Sdhönbühl — foroie fechS fpaUejtellen — VletdE)en=

berg, AmmannSegg, KütügEofen—Kräillgen, Sdhalunen,
Urtenen unb PooSfeeborf. ©er Fahrplan fleht in jeber
Vidhtung einen Schnellzug, fteben burdhgehettbe unb einen
SofaUprfonenjug oor; bte gahrjett Solothurn—goKi»
fofen beträgt für Schnellzüge 50—53, für prfonenzüge
59—61 Pinuten; bie zwlüffige PapmalgefdhrotnbigEelt
ift 45 Stunbentilometer; fte foil jebodh auf 50 km er=
höht roerben. Über bte ffortfeßmtg nach "nb bte @ln=

führung ber Vahn tn Vern roerben berjett oon Qn«
genieur Stuber (Vern) im Auftrage ber ©efeüfdhaft
Stubien angefüllt.

©in Seil ber für bte tnfolge Überfdhrettung beS Koften=
ooranfdhlageê notroenbig geroorbene Vadhfuboention oon
etroa 700,000 ffr. ift oon ben ^ntereffenten bereits ge=
beett roorben ; immerhin fteßen namhafte Veträge, — fo
100,000 gr. oom Staat unb 50,000 gr. oon ber Stabt
Sololhurn, — nodh aus.

©^slhaaSbaafrege i« SchaPssnf«® hol ber
©roße Stabtrat nach jTOetftünbigen Veratungen mit
großer Pehrßeit befdhloffen, ber außerorbentltchen ©in-
roohnergemetnbe bte SchuthauSinitiatioe z'Jï Ver
roerfung z" empfehlen. Pit ber Ausführung
ber Vau te foil etnftroeilen mit Stüdft^t auf bte 3ett=
läge, zugeroartet roerben.

®et Pttfemn5&öufotiD3 Iter Stabt Schaffhaafcn,
ber burdh prioate Vermä^tntffe unb Veiträge ber Vürger=
gemetnbe zuftanbe !am, beträgt gegenroärtig 356,000 ffr.
ffn oerfdhtebenen Rettungen roirb bis Anregung gemalt,
mit ber teilroetfen ©ur^führung beS ©ullfchen
PufeumSprojefteS, baS bie ©ebäulichfeiten
beS ehemaligen RlofterS Allerheiligen zu einem

Pufeum ausbauen roill, in abfehbarer 3®it Z" &e<

gtnnen.
©er St. PartinStarm itt ©hat bebarf längft einer

Venooation. ©in bezügliches ©efmh ift oom Vor=
ftanbe ber eoangelifdhen ^irdbgemeinbe an ben Stabtrat
gerietet roorben. Sfnzroifchen ftnb oon einem ungenannt
fein rootlenben gemeinnü^igen SBohltäier ffr. 10,000 als
©efdhenE tn AuSßctji gefteüt, roenn ber PartinSturm
in ben fahren 1916 unb 1917 renootert unb in feinem
obern ©eil umgebaut roerbe. ©eftü^t hierauf beroitligte
ber ©roße Stabtrat etnen iîcebit oon ffr. 2000, um
einen SBettberoerb für Umbau unb SRenooation beS

ParttnSturmS oeranfialten zu fönnen.

Anfchtuß a«5 Aarane* ©aSroetï. 9ta^bem Suhr,
©nlfelben unb Äöllifen oom ©aSroerî in Aarau mit
®aS oerforgt roerben ober bie VerforgungSarbetten ein-
geleitet fxnb, roill ber VerEehrSoerein Schöftlanb bie

©aSoerforgung auch fûï biefen Drt oon Aarau auS
DerroitElichen. ©le Verhanblunger. ßnb bereits einge=
leitet. ©aS ®a§ foil nur unb £>eljjroecïen btenén,
ba bte eleEtrifdhe Kraftoerforgung längft befteht.

Die ScftweteerUdK anTal!ver$icS>erung$=Jlii$iait
in Cuzern.

SEßenn man oom Vahnhofplatj aus baS Stabtbilb
SuzernS überfdhaut, fo roirb baS Auge oon einem auf
ber ffluhmatüSetraffe fich ethebenben ©ebâubeEompleç
mit mächtig roirEenber Kuppel gefeffelt. @S ift baS ber
Veubau für bie SdhroeizerifdEje ÖnfatloerßcherungSanftalt
tn Suzern.

ÏBer fremb bte Seuchtenftabt betritt, ber fuctjt h^t«
oergebenS nach beut alten Suzern, baS ein ©tebolb Schilling
tn feiner ©hroniE oom ^aßre 1512 gefchilbert ober rote

ber Stablplan oon Partin Pariini (1597) unb berjenige
oon granz Xaoer Schuhntadher (1792) eS topogtapbifch
bargeftelit Ijabert. Auf bem einfügen Sanbgute beS

SdhroetzerEönigS Subroig Ißfpffer fleht heute eine eibge=
nöffifche Anftalt, auS ber ein moberner, fozialer ©eift
Sßohltaten fpenbenb buräjS ganze Schroeizerlauö ziehen
roirb. 2BaS tu Abfchnitt II beS VunbeSgefe§eS über bie
fdranfen» unb UnfaHoerftdjerung niebergelegt ift, roirb
hter auf ffluhmatt oerroirElidht roerben, oor allem aus
bte obtigatorifdhe Verficherung gegen VelriebS= unb Vicht»
betrtebSunfäHe.

©er Außenbau roirEt in feinen einfachen Stnien un=
gemein imponierenb unb ber ©urm mit bem mächtigen
Kuppelbau fchließt baS ©ebäube gegen Often unb Süben
ab. Kraftoolt ßrebt ber ©urm tn bte Çôhe, ohne babei
an fetner architeEtonifd) ooHenbeten ^tetllchfeU einzubüßen.
Aber gerabe btefeS maffige unb Eräftige SBirfen oerleiht
bem ©ebäube jenen ©rnft unb jene SBürbe, bie eS zum
Vange einer nationalen Anftalt emporfteigen laffen. ©er
Sitbfront beS ©ebäubeS entlang jlehen fiel) etagenförmig
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Zur Frage ewss »e«en Sàndarschulhausês i«
Oberwwterthur hat die Sekundarschulkreis-Gemeinde mit
130 gegen 36 Stimmen beschlossen, den vorgesehenen
Neubau, dessen Pläne vorlagen, bis auf weiteres zu ver-
schieben, da voraussichtlich noch für einige Jahre von
einer 4. Lehrstelle Umgang genommen werden könne.

Bauliches aus KSsuacht (Zürich). Die Gemeinde-
Versammlung beschloß, den verlangten Kredit von 5000
Franken für Erstellung eines Feuerwehrgeräte-
Hauses in Jt'schnach zu bewilligen. Ohne Opposition
wurden die Kredite für die Besoldung des Werkführers
der Jischnacher Wasserversorgung und für die Erweite-
rung der Kanalisation an der Boglernstraße be-

willigt. Der vorgeschlagenen Vergrößerung des Aus-
ladeplatzes bei der Station G old bach wurde zuge-
stimmt. Der Gemeinderat übernahm die Verpflichtung,
sich mit der Zürcher Dampfboot-Gesellschaft ins Einver-
nehmen zu sitzen, um, wenn es nötig werden sollte, eine

Rückoersetzung der Grenze des Projektes um 1,4 m auf
die Linie des alten Ausladeplatzes vorzunehmen.

Der Plan für eine neue Allmendstraße wurde
einstimmig genehmigt, der Gemeinderat wird auch hier
dem Wunsche, es möchte der unterste Teil der Straße
etwas gehoben werden, nach Möglichkeit Rechnung tragen.
Schon mehr zu reden gab das Projekt einer neuen
Schiedhaldenstraße. Mit großem Mehr wurde
schließlich beschlossen, dem Antrag der Mehrheit des Ge-
meinderates die Genehmigung zu erteilen, d. h. das Pro-
jekt 2 ohne Variante gutzuheißen. Dadurch sind die
Traces der beiden Bergstraßen nun festgelegt und es

wird der infolge der in Aussicht gestellten Motion in
wenigen Wochen neusinzuberufenden Gemeindeoersamm-
lung anheim fallen, über die Ausführung dieser Bauten
zu beschließen.

Wasserversorgung Spiez. (Korr.) Die am 9.Januar
im Bahnhofhotel stattgefundene Hauptversammlung der
„Wasserversorgungsgenossenschaft Aeschi-Spiez," geleitet
durch Herrn Großrat Hofstetter, genehmigte einstimmig
den vom Vorstand abgeschlossenen Ankauf einer neuen
Trinkwasser quelle im Diemtigtal. Der Erguß
derselben beträgt ca. 6000 Minutenliter. Durch
diese wichtige Erwerbung wird Spiez auf Jährzehnte
hinaus mit genügend Wasser versehen sein, was für
die kommende bauliche Entwicklung einen eminent wich-
tigen Faktor bildet.

Die baulichen Arbeite« an der Solothurn—Bern-
Bahn sind so weit fortgeschritten, daß die schon wieder-
holt hinausgeschobene Betriebseröffnung nunmehr im Laufe
des Monats März erfolgen dürfte. An der 26.8 km
langen Linie (Solothurn—Zollikofen) liegen acht Zwischen-
siationen — Biberist, Lohn—Lüterkofen, Bätterktnden,
Büren zum Hof, Fraubrunnen, Grafenried, Jegenstorf
und Schönbühl — sowie sechs Haltestellen — Bleichen-
berg, Ammannsegg, Küttigkofen—Kräiligen, Schalunen,
Urtenen und Moosseedorf. Der Fahrplan sieht in jeder
Richtung einen Schnellzug, sieben durchgehende und einen
Lokal-Personenzug vor; die Fahrzeit Solothurn—Zolli-
kofen beträgt für Schnellzüge 50—53, für Personenzüge
59—61 Minuten; die zulässige Maximalgeschwtndigkett
ist 45 Stundenkilometer; sie soll jedoch auf 50 km er-
höht werden. Über die Fortsetzung nach und die Ein-
sührung der Bahn in Bern werden derzeit von In-
genieur Studer (Bern) im Auftrage der Gesellschaft
Studien angestellt.

Ein Teil der für die infolge Überschreitung des Kosten-
Voranschlages notwendig gewordene Nachsubvention von
etwa 700.000 Fr. ist von den Interessenten bereits ge-
deckt worden; immerhin stehen namhafte Beträge, — so
100,000 Fr. vom Staat und 50,000 Fr. von der Stadt
Solothurn, — noch aus.

Z«r Sch«kha«sSa»ftsge i« SchaffhsnsèA hat der
Große Stadtrat nach zweistündigen Beratungen mit
großer Mehrheit beschlossen, der außerordentlichen Ein-
wohnergemeinde die Schulhausinitiative zur Ver-
werfung zu empfehlen. Mit der Ausführung
der Baute soll einstweilen mit Rücksicht auf die Zeit-
läge zugewartet werden.

Der M»se«msbaufondZ der Stadt Schasfhause»,
der durch private Vermächtnisse und Beiträge der Bürger-
gemeinde zustande kam, beträgt gegenwärtig 356,000 Fr.
In verschiedenen Zeitungen wird die Anregung gemacht,
mit der teilweisen Durchführung des Gullschen
Museumsprojektes, das die Gebäulichkeiten
des ehemaligen Klosters Allerheiligen zu einem

Museum ausbauen will, in absehbarer Zeit zu be-

ginnen.
Der St. MartinSwrm in Chur bedarf längst einer

Renovation. Ein bezügliches Gesuch ist vom Vor-
stände der evangelischen Kirchgemeinde an den Stadtrat
gerichtet worden. Inzwischen sind von einem ungenannt
sein wollenden gemeinnützigen Wohltäter Fr. 10,000 als
Geschenk in Aussicht gestellt, wenn der Martinsturm
in den Jahren 1916 und 1917 renoviert und in seinem
obern Teil umgebaut werde. Gestützt hierauf bewilligte
der Große Stadtrat einen Kredit von Fr. 2000, um
einen Wettbewerb für Umbau und Renovation des
Martinsturms veranstalten zu können.

Anschluß anS Aaraner Gaswerk. Nachdem Suhr,
Entfelden und Kölliken vom Gaswerk in Aarau mit
Gas versorgt werden oder die Versorgungsarbeiten ein-
geleitet sind, will der Verkehrsverein Schöftland die

Gasversorgung auch für diesen Ort von Aarau aus
verwirklichen. Die Verhandlungen sind bereits einge-
leitet. Das Gas soll nur Koch- und Heizzwecken dienen,
da die elektrische Kraftversorgung längst besteht.

vie Kchwelserltche LlnfaNvel§icimungs-M§la!l
in Liwern.

Wenn man vom Bahnhosplatz aus das Stadtbild
Luzerns überschaut, so wird das Auge von einem auf
der Fluhmatt-Terrasse sich erhebenden Gebäudekomplex
mit mächtig wirkender Kuppel gefesselt. Es ist das der
Neubau für die Schweizerische Unfallversicherungsanstalt
in Luzern.

Wer fremd die Leuchtenstadt betritt, der sucht heute
vergebens nach dem alten Luzern, das ein Diebold Schilling
in seiner Chronik vom Jahre 1512 geschildert oder wie
der Stadtplan von Martin Martini (1597) und derjenige
von Franz Xaver Schuhmacher (1792) es topographisch
dargestellt haben. Auf dem einstigen Landgut? des
Schweizerkönigs Ludwig Psyffer steht heute eine eidge-
nössische Anstalt, aus der ein moderner, sozialer Geist
Wohltaten spendend durchs ganze Schweizerland ziehen
wird. Was in Abschnitt II des Bundesgesctzes über die
Kranken- und Unfallversicherung niedergelegt ist, wird
hier auf Fluhmatt verwirklicht werden, vor allem aus
die obligatorische Versicherung gegen Betriebs- und Nicht-
betriebsunfälle.

Der Außenbau wirkt in seinen einfachen Linien un-
gemein imponierend und der Turm mit dem mächtigen
Kuppelbau schließt das Gebäude gegen Osten und Süden
ab. Kraftvoll strebt der Turm in die Höhe, ohne dabei
an seiner architektonisch vollendeten Zierlichkett einzubüßen.
Aber gerade dieses massige und kräftige Wirken verleiht
dem Gebäude jenen Ernst und jene Würde, die es zum
Range einer nationalen Anstalt emporsteigen lassen. Der
Südfront des Gebäudes entlang ziehen sich etagenförmig
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äroet ©erraffen mit einem SïuSblicf non großartiger
Schönheit, Sor ßcß hat man unmittelbar bie ©tobt
Sujern mit ißren SSBahrjeidjen aus einer längft oerga»
genen ßett: bie SRufeggmauer mit ißren ©ürmen, bie
Kapeübrücte mit SBafferturm. Unb bann haftet baS Sluge
auf bent SBafferfptegel beS einjig frönen (Blerroalbßätter»
©ces mit bem SBergîranj bis p ben girnen emigen
©cßneeS. SBenn bann nocß baS ©onnengolb ßinaufflutet
unb (Bau unb Kuppel beßraßlt, fo begretft man, marum
biefeS (Baugelänbe einem anbern Inmitten ber ©tabt
oorgepgen mürbe.

3" nörbllcßer Stiftung ßeßt man in baS meite Sanb
hinaus. Stuf bie Kuppel foH eine 4V« m ßoße allegorize
gigur p fteßen fosnmen.

(Run pm Qnnenbau! ©er £>aupietngang mit einem

ganj geßßmactooüen (Beßibül iß auf ber Dßfelte. ©er
roeßlicße ©ingang mirb roaßtfcheinlich ben Beamten ber
Slnftalt referoiert bleiben. ©a§ ©ebäube felber beßeßt
aus bem Kcüergefdjoß, bem Untergefcßoß, bem @rbge»
fcßoß unb einem erften unb ptelten ©toct. ©injig ber
©umbau befliß einen brüten ©icct, 3m Keller finb ber
Keffelraum für bie £>eipng, bie Qnftaüation für bie

(BentilatioriSßeipng, ber Koßlenraum unb ber SIbroart»
teüer untergebracht. Slußerbem ftnb nocß jroei lange
(Sange, roooon ber eine als SranSmiffionSgang für ben
(HuSßeltungSraum bient ; ber anbere als Hohlraum hat
ben 3^ect, bie bartlber liegenben Sofale beS Unterge»
fcßoffeS gegen geucßtigfeit p fcßüßen.

3m Untergefcßoß beßnbet fidß ber £auptetngang mit
ber Portierloge lints unb einem ÏRebenraum redits. (Bon

hier gelangt man in bie £>auptßalle, tn ber hinten jraei
Slufpge angebracht finb. @ine ©reppe rc<ßtS führt pm
3ei<ßnungS= unb pm SluSßeßungSfaal für Unfalloer»
hütung. "3n btefem ©aale feilen SRafcßlnen aufgeßeKt
roerben, um oorbemonftrieren p tonnen, rote Unfälle p
oerhüten finb ober bocß auf ein SRlnimum rebu^tert
roerben tönnen. @S liegt ba§ ebenfo im 3ntereffe ber
(BetrtebStnßaber rote aucß ber Stnftalt felber. ©er 2luS=

fteüungSfaal nimmt ben ganpn nörbltcßen unb norb»
ößttcßen Seil be§ UntergefcßoffeS etn. ©aran reihen ßcß

an ber ©übfeite bie Sotale ber ©rudffaeßenoerroaltung
unb baneben, gegen ben ^auptetngang p, bie mit
feparatem ©ingang oetfehene täbroartSrooßnung.

©ine ©reppe tints ber .fjalle oerblnbet letztere mit
bem ©rbgefcßoß. 3« btefem befinben ßcß ößlicß unb
füblicß bie (Bureaus ber ©eneratagentur Sujetn, roährenb
im nörbltcßen refp. roeßlicßen ©eile beS ©tocteS bie
ärj'licße Abteilung mit ben (Bureaus unb bem Sabora»
torium beS DberarjteS ftnb. ©In (Röntgenfablnett ift
jebenfatls in (KuSßcßt genommen, ©aran fcßließen ßcß
bie (Bureaus ber StegenfcßaftSoerroaltung, ber fiatißifcßen
Abteilung «nb bie Abteilung für Unfallverhütung an.

©er erfie ©toct umfaßt bte (Bureaus ber ©ireftion
unb beS ©etretariates, baS 9lr<ßio ber ©irettion foroie
bte (Räume für bie Slbteilung ©arißerung unb Klaffiß»
talion, für bie ©jpebition unb ben ©elephonbietiß. ©urdh
einen Slftenaufpg iß bie ftatiftifct^e Slbteilung mit ber»
jenigen für ©arifterung oerbunben.

3«n jroeiten ©toct befinben fut) bie bem SBerroal»

tungSrate geßörenben (BureauS: beS (ßräßbenten unb
beS ©efretärS, foroie ein tleineS unb ein großes Kom»
miffionSpmner. ©ie anbern Sofale biefeS ©tocteS ftnb
für baS (Rechtsbureau, bie (Buchhaltung, bie Kaffe, foroie
für bie Unfallabteilung befiimmt. Unmittelbar unter ber
Kuppel, im brüten ©toct, liegt ber mittelft jtoeier Stuf»

pge letcßt erreichbare (BerroaltungSratSfaal mit (Borhalle,
©arberobe» unb ©oileltenräumen nebft einer ©elepßon»
tabine. ©er (BerroaltungSratSfaal iß arcßitettonifcß fcßön
unb prattifch ausgebaut, ©er £>olplafonb bilbct an fteß
fcßon eine Kunßarbeü erften (Ranges.

SlUe (Bureaus haben relcßlicß Süßt unb bie meifien
ftnb formig ; auch ßggienifcß ftnb fie tabeüoS. SBäßrenö
bie (Bureaus beS (BerroaltungSratSpräfibenten unb ber
©ireftion Çolpertleibung haben, ftnb bie SBänbe ber
anbeten (Bureaus mit gefeßmadtootlen ©apeten gegiert.

©ie Koßen, approrimatio berechnet, oerteilen ftcb
rote folgt:

1. (Bauplaß gr. 425,000
2. ©ebäube „ 1,223,290
3. Umgebungsarbeiten „ 60,120
4. (IRöWierung 64,487

©otal gr. 1,772,897
©aS ©roS ber (Räumlichteiten iß roährenb ber

KrtegSjett ber ©labt abgetreten pr ©intidjtung eines
©tappenfpitalS.

SRit bem 1. 3attuar 1917 roirb baS ©efeß über bie
UnfaUoerftcherung in Kraft treten unb bie Slnßalt offi»
jiell erößnet roerben.

©a3 neue SttfimißionSregalaiio Hc3 ßaistberwifeßett
Spenglernteißeroetetnè lautet :

(Regulatio über ©ubmiffionSarbeiten
(gemäß §§ 18 unb 19 ber ©tatuten).

9lrt. 1. 3ebe8 SRitglieb hat (Knrecht auf 00m (Ber=
banb beoifierte ©ubmiffionSarbeiten, naeß SRaßgabe ber
burchfchnütlicßen Sohnfummen, roelcße eS tn ben brei
Icßten bem beginn etneS ©urnuS oorangehenben 3ahren
bejahW hat, rote folgt:

5Rtnimalöetrag gr. 1000.—.
3ufdhlSge ttaeß SRaßgabe ber jährltcß bejahten Sohn»

fummen :
bis p etner Soßnfumme oott 3ufcßlag

gr. 1000.— gr. 250.—
„ 2000.- „ 500.—

„ 3000.— „ 750.—

„ 4000.— „ 1000.—

„ 5000 — „ 1250.—
unb fo fort für je gr. 1000.— bejahte Sohnfumme je

gr. 250.-.
9lrt. 2. ©ämtlicße im ©tabtbejirf auSgefcßrtebenett

©ubmiffionSarbeiten roerben oon einer oom (Berbanb
etngefeßten ©eoiSfommiffion beoißert. @S ßefjt
jebem auf bie SHrbeit reßeftierenben SRitglteb frei, ber
©tßung ber ©eoistommiffion beiprooßnen. ©ie ©eois»
tommiffion iß in ißren Berechnungen nießt an ben ©arif
gebunben.

2lrt. 3. 3ebeS auf bie (Ärbeit reßeftierenbe loSbe»

reeßtigte ÜRitglieb hat fein ©eoisformnlar an ber 2lu§=
gabeßeüe p holen unb ber ©eoistommiffion abpgeben,
bie baS SluSrecßnen ber greife unb baS (HuSfüllen ber
©ioife beforgt. 9lm leßten ©age be§ ©tngabetermtnS iß
ber ©eoiS, naeßbem er oom betreffetiben SRitglieb mit
bem DrigtnalbeoiS oerglicßen roorben iß, burdh baSfelbe

p unterjetdhnen, mit bem (BetbanbSfiempel p oerfeßen
unb p oerfeßtießen.

©aS (Hbfenben ber oetfcßloffenen ©eoife beforgt bte
©eoistommiffion. (Ricßt loSberecßtigte SRitglieber bürfen
feine ©ingabe maeßen.

©tnft bte 3aßl ber SoSberecßtigten in einem ©urnuS
unter 10, fo iß ber (Borßanb berechtigt, burdjj baS SoS
»eitere SRitglieber für bie jeroeilS auSgefchrtebene Slrbeit

p roäßlen, unb er hat biefetben oon ber SBaßl buret)
chargierten 3Jrlef in Kenntnis p feßen; bte jeroellige
SoSjtcßuni gilt nur für bie betreffenbe Olrbeit, gtelißoiel
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zwei Terrassen mit einem Ausblick von großartiger
Schönheit. Vor sich hat man unmittelbar die Stadt
Luzern mit ihren Wahrzeichen aus einer längst vergan-
genen Zeit: die Museggmauer mit ihren Türmen, die
Kapellbrücke mit Wasserturm. Und dann haftet das Auge
aus dem Wasserspiegel des einzig schönen Vierwaldstätter-
Sees mit dem àrgkranz bis zu den Firnen ewigen
Schnees. Wenn dann noch das Sonnengold hinaufflutet
und Bau und Kuppel bestrahlt, so begreift man, warum
dieses Baugelände einem andern inmitten der Stadt
vorgezogen wurde.

In nördlicher Richtung sieht man in das weite Land
hinaus. Aus die Kuppel soll eine 4Vs m hohe allegorische
Figur zu stehen kommen.

Nun zum Jnnenbau! Der Haupteingang mit einem

ganz geschmackvollen Vestibül ist auf der Ostseite. Der
westliche Eingang wird wahrscheinlich den Beamten der
Anstalt reserviert bleiben. Das Gebäude selber besteht
aus dem Kellergeschoß, dem Untergeschoß, dem Erdge-
schoß und einem ersten und zweiten Stock. Einzig der
Turmbau besitzt einen dritten Stock. Im Keller sind der
Kesselraum für die Heizung, die Installation für die

Ventilationsheizung, der Kohlenraum und der Abwart-
keller untergebracht. Außerdem sind noch zwei lange
Gänge, wovon der eine als Transmissionsgang für den
Ausstellungsraum dient; der andere als Hohlraum hat
den Zweck, die darüber liegenden Lokale des Unterge-
schosses gegen Feuchtigkeit zu schützen.

Im Untergeschoß befindet sich der Haupteingang mit
der Portierlogs links und einem Nebenraum rechts. Von
hier gelangt man in die Haupthalle, in der hinten zwei
Aufzüge angebracht sind. Eine Treppe rechts führt zum
Zeichnungs- und zum Ausstellungssaal für Unfallver-
hütung. In diesem Saale sollen Maschinen aufgestellt
werden, um vordemonstrteren zu können, wie Unfälle zu
verhüten sind oder doch aus ein Minimum reduziert
werden können. Es liegt das ebenso im Interesse der
Betrtebsinhaber wie auch der Anstalt selber. Der Aus-
stellungssaal nimmt den ganzen nördlichen und nord-
östlichen Teil des Untergeschosses ein. Daran reihen sich

an der Südseite die Lokale der Drucksachenverwaltung
und daneben, gegen den Hauptetngang zu, die mit
separatem Eingang versehene Abwariswohnung.

Eine Treppe links der Halle verbindet letztere mit
dem Erdgeschoß. In diesem befinden sich östlich und
südlich die Bureaus der Generalagentur Luzern, während
im nördlichen resp, westlichen Teile des Stockes die
ärzlliche Abteilung mit den Bureaus und dem Labora-
torium des Oberarztes sind. Ein Röntgenkabinett ist
jedenfalls in Aussicht genommen. Daran schließen sich
die Bureaus der Liegenschaftsverwaltung. der statistischen
Abteilung und die Abteilung für Unfall-Verhütung an.

Der erste Stock umfaßt die Bureaus der Direktion
und des Sekretariates, das Archiv der Direktion sowie
die Räume für die Abteilung Tarifierung und Klafsifi-
kation, für die Expedition und den Telkphondtenst. Durch
einen Aktenaufzug ist die statistische Abteilung mit der-
jenigen für Tarifierung verbunden.

Im zweiten Stock befinden sich die dem Verwal-
tungsrate gehörenden Bureaus: des Präsidenten und
des Sekretärs, sowie ein kleines und ein großes Kom-
missionszimmer. Die andern Lokale dit ses Stockes sind
für das Rcchtsbureau, die Buchhaltung, die Kasse, sowie
für die Unfallabteilung bestimmt. Unmittelbar unter der
Kuppel, im dritten Stock, liegt der mittelst zweier Auf-
züge leicht erreichbare Verwaltungsratssaal mit Vorhalle.
Garderobe- und Toilettenräumen nebst einer Telephon-
kabine. Der Verwaltungsratssaa! ist architektonisch schön
und praktisch ausgedacht. Der Holzplafond bildet an sich
schon eine Kunstarbeit ersten Ranges.

Alle Bureaus haben reichlich Licht und die meisten
sind sonnig; auch hygienisch sind sie tadellos. Während
die Bureaus des Verwaltungsratspräsidenten und der
Direktion Holzverkleidung haben, sind die Wände der
anderen Bureaus mit geschmackvollen Tapeten geziert.

Die Kosten, approximativ berechnet, verteilen sich
wie folgt:

1. Bauplatz Fr. 425,000
2. Gebäude „ 1,223.230
3. Umgebungsarbeiten „ 60,120
4. Möblierung 64.487

Total Fr. 1.772.837
Das Gros der Räumlichkeiten ist während der

Kriegszeit der Stadt abgetreten zur Einrichtung eines
Etappenspitals.

Mit dem 1. Januar 1917 wird das Gesetz über die
Unfallversicherung in Kraft treten und die Anstalt osfS-

zielt eröffnet werden.

Das »e«e S»bmissio«sreg«latto des stadtbernischen
Speaglermeisterverews lautet:

Regulativ über Submissionsarbeiten
(gemäß ZZ 18 und 19 der Statuten).

Art. 1. Jedes Mitglied hat Anrecht auf vom Ver-
band devisierte Submissionsarbeiten, nach Maßgabe der
durchschnittlichen Lohnsummen, welche es in den drei
letzten dem Beginn eines Turnus vorangehenden Jahren
bezahlt hat, wie folgt:

Mtnimalbetrag Fr. 1000.—.
Zuschläge nach Maßgabe der jährlich bezahlten Lohn-

summen:
bis zu einer Lohnsumme von Zuschlag

Fr. 1000 — Fr. 2S0.—
2000.- „ 500.—
3000.— „ 750.—
4000.- 1000.—
5000 — 1250.—

und so fort für je Fr. 1000.— bezahlte Lohnsumme je
Fr. 250.-.

Art. 2. Sämtliche im Stadtbezirk ausgeschriebenen
Submissionsarbeiten werden von einer vom Verband
eingesetzten Deviskommission devisiert. Es steht
jedem auf die Arbeit reflektierenden Mitglied frei, der
Sitzung der Deoiskommission beizuwohnen. Die Devis-
kommission ist in ihren Berechnungen nicht an den Tarif
gebunden.

Art. 3. Jedes auf die Arbeit reflektierende losbe-
rechtigte Mitglied hat sein Devisformnlar an der Aus-
gabeftelle zu holen und der Deviskommission abzugeben,
die das Ausrechnen der Preise und das Ausfüllen der
Divise besorgt. Am letzten Tage des Eingabetermins ist
der Devis, nachdem er vom betreffenden Mitglied mit
dem Origtnaldevis verglichen worden ist, durch dasselbe
zu unterzeichnen, mit dem Verbandsstempel zu versehen
und zu verschließen.

Das Absenden der verschlossenen Devise besorgt die
Deoiskommission. Nicht losberechtigte Mitglieder dürfen
keine Eingabe machen.

Sinkt die Zahl der Losberechtigten in einem Turnus
unter 10, so ist der Vorstand berechtigt, durch das Los
wettere Mitglieder für die jeweils ausgeschriebene Arbeit
zu wählen, und er hat dieselben von der Wahl durch
chargierten Brief in Kenntnis zu setzen; die jeweilige
Losziehung gilt nur für die betreffende Arbeit, gleichviel
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